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Als Einzelheiten der Friedensvorarbeit ſind beſonders ausgeführt: —  —3
miſſionswiſſenſchaftliche Kurs; die wichtigſten Ereigniſſ von der Jugend—
bewegung; NI. eingehendſten die Erörterungen 3ur Schulfrage; die katho⸗

Maß  zznahmen für Bevölkerungspolitik Uun Beliſche Vereinsorganiſation; beſonkämpfung der Unſittlichkei Auch den antikirchlichen Strömungen,
ders den freimaureriſchen Tendenzen und Plänen iſt Beachtung geſchenkt;

berührt iſt der Auftakt 5  Aum Reformationsjubiläum. Die vierte Ab
teilung efaßt ſich mit der „Heidenmiſſion“; da Geſamtbild ſtützt ich auf
ſicher verbürgte D  aten und V  eigt mnen unheilvollen Druck des Krieges auf
len iſſionsfeldern Beſonders der Rückblick und die Zukunftsbetrachtung
wird das Intereſſe Ar die Miſſionsſache ege erhalten. —  4e fünfte Ab'
teilung: „Konfeſſion und Unterrichtsweſen“ bringt eine reiche Fülle intereſ⸗—
ſanter und lehrreicher Tabellen Herrliche Blüten religiöſen —  unnes weiſt
die echſte Abteilung AQus: „über die caritativ-ſoziale Tätigkeit der Katho
liken Deutſchlands“, ſowohl m allgemeinen Wirken, vte auch auf Einzel
gebieten der Kriegsfürſorge; Schöpfungen der Krankenpflege, Jugendfür
ſorge, Volksverein, Organiſatibnen zur Förderung Kunſt und Wiſſen
ſchaft U. ſind genannt; bei letzteren iſt namentlich auch der Leb-Geſell
chaft gedacht. Die ſiebente Abteilung bringt „die OrganiſatioU der katho
iſchen Kirche in Deutſchland“; die achte Abteilung „die Konfeſſionsſtatiſtik
und kirchliche Statiſtik“, mit vielen intereſſanten Vergleichen. V  obn großem
Wert ſind dabet die Ausführungen Über die religiös-ſittlichen Zuſtände Iu
der Diaſpora; inſtruktiv auch die Gehalts— und Penſionsverhältniſſe der Heiſt
lichkeit VN Deutſchland. neunte Abteilung bringt „die Mitteilungen
der amtlichen Zentralſtelle für kirchliche Statiſtik“.

Alles, Was die Aufmerkſamkeit des Beobachters der Zeit feſſeln muß
und dauernder Bedeutung iſt, das iſt hier verſtändnisvoll regiſtriert
und u anregender, ruhig objektiver Darſtellung vorgeführt. Eine Reihe

ſttüchtiger Fachmänner hat dabei wertvolle Beihilfe geleiſtet. 2  Q5 Werk
ein trefflicher Führer durch das ganze Hebiet katholiſchen Lebens Iu eUutſch
and und ein unentbehrliches Nachſchlagebuch, da mit Recht ſchon allſeitig
wohlwollende Aufnahme gefunden hat Auf die früheren Bändoe iſt nehr
mals zurückverwieſen und werden dieſe (IV) 3u. Vorzugspreiſe von
20 Mark abgegeben. Der Band dieſes wertvollen Zeitdokumentes iſt
noch n mancher Beziehung weiter ausgebaut und vervollkommnet worden.

Wunſch ſei ausgeſprochen, daß einmal enn Verzeichnis der Päpſte nach
ihrer Nationalität eingefügt und bei zitierten Werken auch genau der Verlag
angegeben werde; die ſiebente Abteilung fände beſten ihren Platz gleich
nach der Tſten

Werfen Dr (6  h Pletzer.
6 D  er Predigerorden un ſeine 4V  *  heologie Jubiläumsſchrift von

Ir Bernhar Dörholt, Univerſitätsproöfeſſor Münſter 2  25
(IV 159) Paderborn 917, 7˙  Ferd Schöningh. M

Die Schrift, welche 3U dem Jubiläum de ſiebenhundertjährigen Be⸗
ſtehenz des Ordens des heiligen Dominikus „ein W̃

N

N

brt gerechten Lobes und
verdienter Anerkennung ausſprechen will“ (S IID), wurde in emer erſten

Phomas Jahrbuch für Philoſophie UndBearbeitung M IDiVus
ſpekulative Theologie, II Serie (III. Jahrgang, 4 Heft) veröffentlicht;
doch liegt hier kein loßer Separatabdruck vor, ſondern der Verfaſſer hat
vieles verbeſſert und hinzugefügt.In dem 3Cteu, größeren le des Buches (S fß. wird Uns
eine nalyſe des ohne vetſe großartigſten theblogiſchen Werkes, der
Summa théologica des heiligen Thomas, geboten. In der überaus laren
und iberſichtlichen Darlegung des Verfaſſers, welcher hier teilweiſe dem
Johannes Phoma folgt, erſcheint Uuns der prächtige Dom des V

eben

S⸗
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Wepte⸗ des großen Aquinaten In ſeiner Angen Pracht, und Man ſtaunt Üüber
die E de Stoffes und die ſtreng ogiſche Anlage und Einteilung.

Der erſte eil (S —.—  15 iſt ein geſchichtlicher Ueberblic über die
En Eifer un Verdienſte Aum dieTheologie des Predigerordens, deſſ

Verbreitung und Verteidigung des katholiſchen Glaubens mit llem Rechte
erbrgeh ben werden. Dabei mußte natürlich auch der Fehden Erwähnung

geſchehen, velche die Theblogen des rden  D mit en Vertretern anderer
Richtungen, namentlich mit den Skotiſten un ſpäter mit den ſogenannten

Uiſten, auszufechten hatten.Moliniſten und Kongr
Und hier hat d Vorliebe und Ho  ätzung der thomiſtiſchen Rich

tung den Verfaſſer d azu verleitet, manche recht charfe Urteile über Indere
Schulen auszuſprechen. Im beſonderen kommt der Molinismus Ee

—  8 wird bei M  N  (  blina nach dem Verfaſſer der menſchliche Üüber
die Sphäre de Geſchöpflicher hinau

⁰

— und emporgehoben“ 46), die Selbſt

öpflichen Willen vollziehe ſich mit abſoluterentſcheidung des ae
Selbſtherrlichkeit 47 Uund die menſchliche Willensfreiheit werde Aun

möglich gemacht ibi Uid wie Molina „den Begriff d  C58 eſchöpfes älſcht,
V älſcht EL aus demſelben Grunde auch en Begriff Gotte3 (ibid.). Kein
Wunder deshalb, daß dieſe ehre „eine Lehre iſt und leibt, die der Verur
ellung durch den Apoſtoliſchen Stuhl mit genauer entgangen iſ (S 50)

theblogiſche Gründe wird der Molinismus bn„Durch wiſſenſchaftlich
lange nicht mehr gehalten.

7
Gehalten wird einzig und allein durch die

Geſellſchaft Jeſu und ihr—erdienſte die Kirche, ſowie anderſeits dad urch,
daß EL mn tom noch nicht verurteilt iſt“ 63) Während Dörholt die
onl thomiſtiſchen Standpunkte ⁴ geſchriebenet Werke durchwegs ſolid,
vorzüglich, niit der größten Ruhe geſchrieben U findet, iſt ihm da be
kannte Werk Schneemanns ein „von Irrtümern, Schiefheiten, Entſtellungen
ſtrotzendes Buch“ 60

Wie aus dieſen Proben erſichtlich, iſt CSs auch unſerem gelehrten
faſſer nicht gelungen, dem Schickſale aller derjenigen ＋ entgehen, welche
ſich einer wiſſenſchaftlichen Richtung allzu eifrig hingeben, daß ſie nämlich
dann für jede andere Richtung un Anſchauung das Verſtändnis verlieren,

oder wenigſtens eimndieſelbe objektiv ungerecht und Uunrichtig beurteilen,
ſeitig bleiben und übertreiben.

iſt gewiß übertrieben, die zahlreichen Lobſprüche, mit welchen die
kirchliche Autorität die Lehr d heiligen Thomas ausgezeichnet und emp⸗
ohlen hat, auf alle Meinungen de engliſchen Lehrers auszudehnen, noch

die Belobigunggrößere Uebertreibung, 10 ein Irrtum Iſt es, iun ihnen auch
ehen N wollen. Inder einzelnen Anſch der thomiſtiſchen Schule

ener Zeit, Iu welcher die Grundl  4 des Glaubens und der wahren Philo
ſophie elbſ geleugnet bverden III der katholiſchen Theoblogie der Charakter
einer Wiſſenſchaft abgeſprochen wird, war 5 freilich der größten Wichtig
keit, daß  5 der Welt von der höchſten kirchlichen Autorität die Prinzipien, die

Aquinaten As NormMethode und die ſicheren Grundſätze der Lehre des
vorgelegt wurden; agegen ſieht man wirklich nicht ein, wie durch die Hervor—
hebung und Empfehlung de Lehre von der praemotio physica und anderer
thomiſtiſcher 6⁰

—

Sentenzen den Gefahren der Zeit geſteuert werden önnte
Id, die U große Betonung Schulmeinungen uunI das Beſtreben, ſie aſt
auf dieſelbe Stufe wie die geſicherten Aund allgemein angenommenen —

kann ſchädli wirken, indem 5 denlogiſchen Konkluſionen ſtellen, mit bloßen Meinungen allesGegnern der katholi  E Lehre Anlaß gibt,
über Bord U werfen und dem Relativismus und T  Dr ffnet

Al  2  — unrichtig muß weiter die ehautung d  C  8 Verfaſſers bezeichnet
Molinismus chon lange U1cht mehr durch wiſſenſchaftlich—werden, daſ der

theologiſche Gründe gehalten Vird, ſond ern einzig und llein durch die Geſell⸗
eln Urteil, daf  5 ſeit demſchaft Jeſu und ihre Verdienſt Aum die Kirche

Ende des Jahrhunderts der Molinismus keinen Theologen hervorgebracht



hat, der den thomiſtiſchen Theologen gewachſen geweſen wäre (S 56), vollen
Dir dahingeſtellt ſein laſſen, aber 68 läßt ich doch I leugnen, daß eine, ganze
Reihe von wirklich bedeutenden Theblogen bi  * auf unſere Zeiten antitho—
niſti und iſt; ollten ſie wirkli alle bloß d 2 einner Suggeſtion
ſein? In unſeren Schulen wird das Syſtem doch nicht blindlings auf die
„Ver 4 magistri“ hingenommen, ſondern allſeitig durchdisputiert und die
Schwierigkeiten gelöſt, un 5 geht doch nicht an, von allen unſeren Schülern
mit em Verfaſſer ſagen, daß dieſe „jungen Leute 10 doch über N tiefe
Fragen noch eln Ttei haben unen S 63  * Uebrigens müßte 10 das
leiche auch von den Schülern der Gegner gelten. Der Umſtand,‚ daß das

Del Prado bisher Unbeantwortet blieb, wird ohne Grund
Verfaſſer als ein Zeichen angeführt, daf  5 man den Thomismus viſſenſchaftlich
nicht widerlegen kann. Es gibt nämlich ſehr viele, welche der Anſicht ſind,
daß ES heutzutage In dem furchtbaren rampfe gegen die äglich wachſende
gahl der Gegner des Glaubens viel Wichtigeres 31 Aund 5  1 ſchreiben gibt,
als über die praemotio Physica 3 ſtreiten.

Unzutreffend und e iſt die Behauptung, daß die moliniſtiſche Lehre
bloß toleriert ſei * Breve des Papſtes Klemens XII vom Oktober 3
bedeutet doch, anderen U ſchweigen, mehr als eine Duldung.

Wahrheit iſt, daß beide Syſteme imn der heiligen Kirche frei vor
getragen werden, daß beide ihre S  F  ätze auf theblogiſch-wiſſenſchaftlichemWege begründen und daß beide ihre Anhänger haben Beide haben auch
ihre Schwierigkeiten, und Man wird vo Qum 1E eine Erklärung finden,
velche a⁴

8

8 o ſchwierige Problem vollkommen befriedigend löſen vürde
De  halb wird auch der Wunſch und die Hoffnung des Verfaſſers, daß der
Molinismus der Kirche bald verusteilt werde (S 66), Gum V Erfüllung
gehen Wohl wollen ſ aber 3 Gott hoffen, daß wir einſt alle, Thomiſten
und Moliniſten, die Wahrheit In der Ewigkeit ſchauen werden. Solange
tu das nicht erlangen, wollen wir die Unzulänglichkeit Unſeres Verſtandes
bei aller Erkenntnis hier auf Erden bekennen, Uun m Allem den göldenenGrundſatz befolgen: In necessarfis unitas. 13 dubiis libertas. 1 onmnihus
Carf tas

Inns bruck Theophil S.PAcil
I  ——— Die deutſchen Päpſte, ihr Leben und ihre geſchichtliche Bedeutung

Von Dr K Guggenberger, Gymnaſialprofeſſor. 12
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Ein Thema, em vohl jeder Religionslehrer AOn deutſchen Mittelſchulen,Lehrerbildungsanſtalten und ähnlichen Schulen ſein Augenmerk ſchenken wird;iſt hier kur,  2 und gut behande vorden, Aund 2  V  war die Wirkſamkeit der deut
ſchen äpſte des 11 Jahrhunderts Und Hadrians deſſen leider o kUrzeRegierung in die Zeit des Auftretens Luthers Ni handelte ſich emn
Verfaſſer alſo nicht darum, wiſſenſchaftlich NéEue Arbeit 3u leiſten, ſondern
darum, das anderen Hiſtorikern bereits Geſagte 3 einem wirkſamenapologetiſchen Geſamtbi 3 vereinigen. Der Verfaſſer hat ſich dMu die beſtenAutoren, Vie 5 Beiſpiel NI d Werk Höflers Üüber die deutſchen Päpſte,ferner NI Hefele, Janſſen, Paſtor, VDe Waal Uund andere gehalten und S
ihnen gute Lebensbilder herausgeſchnitten, die Studenten und gebildeteLaien intereſſieren können. W. ir begrüßen darum dieſe apologetiſche Arbeit
auf das lebhafteſte und wünſchen ihr weiteſte Verbreitung, beſonders iun Mittel—
ſchulbibliotheken, denn wirkli gilt von dieſen deutſchen Päpſten der Satzdes Verfaſſers im Schlußwort: „Mit em Eintritt eines Deutſchen ins Papſt—
tum erweitert ſich jedesmal der Geſichtskreis, M der nge natibnale tandpunkt muß dem weltumſpannenden, der univerſalen Richtung des P

apſttum  S weichen. Doch vergaßen ſie, ſehr ſie ſich aAl  3 die gemeinſamen Väter
der Chriſtenheit einſeitiger Bevorzugung der Nation, der ſie entſtammten,fernhielten, auch im fremden Lande, u fremder Umgebung ihres


